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Starkes Netzwerk
Ende März 2014 fand in OerUkon auf dem Area‘ der Rheinmetall Air Defence AG

das 9. Treffen des Vereines Atumni EXEMPLO DUCEMUS! statt.

VOM TREFFEN DER EHEMALIGEN INFANTERIE-ASPIRANTEN BERICHTET SANDRO WÄLTI

Der Verein bezweckt den Zusammenschluss
und die Vernetzung der Offiziere, die ihre
Inf OS im Jahr 2003 in Chambion oder ab
2004 in Colombier absolviert haben. Dank
hochkarätiger Referenten steigen Jahr für
Jahr das Interesse und die Teilnehmerzahl,
so dass dieses Jahr rund 130 Offiziere den
Weg nach Oerlikon fanden.

Begonnen wurde das Treffen wie üblich
mit der Generalversammlung, an der der
Präsident, Hptm Patrick Hofstetter, über
das vergangene Jahr informierte. Wie im
Vorjahr, wurde auch dieses Mal eine Pro
jektgrnppe mit dem Erarbeiten von Varian
ten für das nächstjährige Treffen beauftragt.
Als die verschiedenen Varianten vorgestellt
und diskutiert waren, wurde im Gesamtrah

men abgestimmt, welches Programm für das
nächste Treffen organisiert werden soll.

Im Vortragsblock wollte man weniger
auf das aktuelle Geschehen eingehen, son
dern die Vergangenheit aufleben lassen.
Das Ziel war es, die Entstehung der Schwei
zer Armee aufzuzeigen und spezifisch die
Entstehung der Inf OS, wie man sie heute
kennt.

Top-Referenten

renten gewinnen. Er ist zweifelsfrei die
beste Adresse, wenn es darum geht, ein un
terhaltsames, von Fachwissen sprühendes
Referat über die Entstehung der Schweizer
Armee zu hören.

In gewohnter Manier erläuterte Stüssi
Lauterburg den anwesenden Offizieren,
wie sich die Armee und die Politik der
Schweiz im Laufe der Zeit veränderte; über
die Zeit vor und während des 1. Weltkrie
ges, mit der Grenzbesetzung wie auch den
von der Schweiz organisierten Verwunde
ten-Austauschen zwischen Frankreich und
Deutschland.

Weiter ging er auf die Zwischenkriegs
zeit ein, in der die erste Flugzeugbeschaf
fung der Armee stattfand, jedoch auch
ein Sparpaket für die Armee beschlossen
wurde. Auch sprach er an, wie die Schweiz
auf die Entwicklungen im Ausland rea
gierte. Unter anderem, dass die Rekruten-
schule auf 90 Tage verlängert wurde. Er
sprach auch die Wehranleihen von 1936 an,
die man verkaufte, um der Armee die nöti
gen finanziellen Mittel zu beschaffen, die
4 Mal überzeichnet wurden.

Als Stüssi-Lauterburg auf den 2. Welt
krieg zu sprechen kam, standen vor allem
die Gefahren, mit denen die Schweiz zu
leben hatte, im Mittelpunkt. Er kam auf
das Reduit und das Verhalten gegenüber
Flüchtlingen zu sprechen, wobei so man
cher Zuhörer Neues erfuhr und lernte.

Zu guter Letzt zeigte er noch die Aus
wirkungen, die der kalte Krieg auf die
Schweiz hatte auf, und erklärte das Dispo
sitiv «ZEUS» der Schweizer Armee.

Schaffung eines Mythos

Als zweiter Referent erklärte sich einer
der Gründer des Vereines, Oberst i Gst
Mathias Müller, bereit, ein Referat über die
Entstehung der Infanterie Offiziersschule
in Colombier zu halten. Als aktueller Kdt
der Infanterie Kaderschulen und am Auf
bau der Inf OS Beteiligter konnte man auch
hier zweifelsfrei die für dieses Thema geeig
netste Person engagieren. Nach gefühlten
0,5 Sekunden waren alle Anwesenden in
ihre Zeit an der InfOS zurückversetzt. Man

Man kann sagen, dass es dem Vereins-
vorstand einmal mehr gelungen ist, beste
Referenten zu diesen Themen zu engagie
ren. So konnte man den Autor mehrerer
Werke zur schweizerischen Militärge
schichte, Jürg Stüssi-Lauterburg, als Refe

Oberst i Gst Mathias MüLLer während seines Referats.
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fühlte sich fast wie im Theoriesaal in Co
lombier. Oberst i Gst Müller liess ein regel-
rechtes Feuerwerk ab und erzählte leiden
schaftlich über die Anfänge der Infanterie
Offiziersschule. Viele der Anwesenden er
hielten nun endlich Antworten auf Fragen,
die sie schon lange beschäftigten.

So erklärte er, dass es das Ziel war, die
neue Inf OS zur härtesten Offiziersschule
der Schweiz zu machen und einen Mythos
zu erschaffen. Dies habe man mit kleinen
Anpassungen erreichen wollen, wie dem
Entscheid, anstelle der üblichen 100 Kilo
meter, den Marsch um einen Kilometer auf
101 Kilometer zu verlängern. Die kleinen
Anpassungen, hätten jedoch nicht gereicht
um die Inf OS von den anderen abzuheben.

Ein Lied für die Inf 05

So wollte man auch grössere Neuerun
gen in Angriffnehmen. Zum einen entschied
man sich, Werte festzulegen, die einen Infan
terieoffizier ausmachen sollten und die als
Verhaltensgrundregeln gelten sollten. So
kam man auf die 12 Werte: Integrität,
Korpsgeist, Beharrlichkeit, Stolz, Respekt,
Verantwortungsbewusstsein, Leistungswille,
Mut, Disziplin, Loyalität, Ehrlichkeit sowie
Gepflegtheit.

Als nächstes entschied man, dass die
Inf OS ein Lied erhalten sollte, das sich auf
die 12 Werte bezieht. Mit der Umsetzung
der Idee betraute man den ersten Jahrgang
an der Inf OS in Colombier. Während eines
Marsches sollten die Aspiranten einen Text
dichten, der die vier Landessprachen bein
haltet.

Einzig die Melodie von The Ballad of
the Green Berets sowie die erste Strophe in
Deutsch, wurden den Aspiranten von den
Klassenlehrern mitgegeben.

Dies habe Oberst i Gst Müller und den
weiteren Mitgliedern des Teams jedoch
noch nicht gereicht. Man brauchte ein Sym
bol, eine Fahne, die die wichtigsten Merk
male der Offiziersschule zusammenfügt.
Die Grundlage für die Fahne bildete das
Wappen der Infanterie Kaderschule.

Dieses beinhaltet ein Schachbrett, das
den Aspiranten die Abhängigkeit von ihren
Unterstellten lehren soll, und einen Dolch,
der die Technik symbolisiert. Hinzu kam
ein diagonaler Balken, der dem Gradabzei
chen eines Offiziers ähnlich sieht und das
Kämpferische symbolisieren soll. Zu guter
Letzt fügte man noch den lateinischen
Spruch EXEMPLO DUCEMUS ein, was
«wir führen durch unser Vorbild» bedeutet.

All diese Neuerungen und Anpassun
gen, führten dazu, dass heute tatsächlich
ein gewisser Mythos entstanden ist. Oberst

i Gst Müller erzählte den Anwesenden
dann auch ein paar Geschichten über die
Vorstellungen der frisch eingerückten Aspi
ranten. Man erzählt sich offenbar viele
Geschichten über die Infanterie Offiziers
schule in Colombier, manche sind wahr, an
dere nicht. Klar ist, dass schon dieser Ruf
und das während der Offiziersschule Er
lebte den Zusammenhalt der Aspiranten
stärkten und wichtig machten. Um diesen
Zusammenhalt und die Vernetzung zu
fördern und über die Mauern des Chäteau
de Colombier hinweg aufrechtzuerhalten,
wurde schliesslich der Verein Alumni
EXEMPLO DUCEMUS! gegründet.

Das Abschlussreferat hielt Fabian
Ochsner, der Vice President von Rheinme

tall Air Defence. Er erklärte den anwesen
den Offizieren, was mit ihren Mitteln alles
möglich ist und wie die Zukunft der Waf
fensysteme im Objektschutz aussieht. Im
Anschluss an das Referat wurden die An
wesenden durch die Hallen der Rheinme
tall Air Defence geführt, wo ihnen die Sys
teme noch genauer erklärt wurden und sie
noch weitere Fragen stellen konnten.

Nach dem Ap&o verschoben die Teil
nehmer in die Giesserei Oerlikon, wo man
gemeinsam ass und weiter munter disku
tierte und redete. Nach dem Essen wurde
traditionell die Infanterie-Ballade gesun
gen, bevor man sich mit einem eigens ge
mieteten Tram nach Zürich begab, um das
Treffen im Ausgang zu beenden.

Vereinspräsident Hptm Patrick Hofstetter mit dem Redner Stüssi-Lauterburg.

Patrick Hofstetter und der FLiegerabwehr-Oberst Fabian Ochsner.


